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Rundschau
Die Londoner Konferenz ist genau so gescheitert, wie alle

Konferenzen seit 3 Jahren . Es ist Deutschlands Schick-
sg wk jhm mindestens alle Vierteljahr einmal eine trügeriiche
Uhiung vorgegaukelt wird, die führenden Männer der En-
U würden, wenn sie irgendwo zusammensitzen, zu der Ein-
M Mangen, daß der Friedensvertrag von Versailles, das
Mimatum von London und wie die sonstigen Daumenschrau-

Mx heißen, uns doch zu viel zumute und schließlich unsere
Mmigsfähigkeit ganz untergrabe . Man verfolgt dann mit
2 'endem Interesse die Auseinandersetzungen zwischen Frank-
M md England, wartet gar auf einen Bruch und ist z«m
Mich um so mehr enttäuscht, je tiefer der Optimismus zu

gegangen war. Sonst war es immer Lloyd George, der
^letzten Augenblick nachgab. Diesmal ist er fester geblieben,
brauch Poincare zeigte seine gewohnte Festigkeit und fühlte
M wieder als der Mann , der ja doch in dem europäischen Kar-
im'viel um Deutschland alle Trümpfe in der Hand hat . Man
M unverrichteter Sache auseinander , Deutschland zahlte auf
dm 15.August 500 000 Pfund Sterling in Gold und der Dol¬
larkurs schnellte über 1000 Mark hinauf . Seit einigen Tagen
ist also die Mark nur noch einen halben Pfennig wert . Eine
msmmge Teuerung ist die unmittelbare Folge. Die Verelen¬
de Deutschlands wächst jetzt sprungweise, seine Zahlungsun¬
fähigkeit drängt mit jedem Tage näher dem Konkurse zu. Daß
Mer solchen Umständen die Aussichten auf eine internationale
Weihe, wie sie in einer für Mitte September geplanten Kon-

ilsermz des internationalen Bankausschusses beschlossen werden
, Me, immer schlechter werden, liegt auf der Hand . Poincare
' 'hat sich seinen Entcntegenossengegenüber die volle Handlungs¬

freiheit wieder gewahrt und wird Wohl in absehbarer Zeit ir-
Wid etwas gegen Deutschland unternehmen.

Die deutsche Regierung hat allen Plänen Poincares ein
festes Unannehmbar entgegengesetzt. Reichskanzler Dr. Wirth
hl in seiner Erwiderung gegenüber den Unwahrheiten Pom¬
mes eine letzte eindringliche Mahnung an die Entente gerich¬
tet, als er von Deutschland Sterbebett sprach. Obs was hilft?
Mgemein wurden Verfassungsfeiern mit mehr oder weniger
starker Beteiligung gehalten. Derweilen stieg das Mehl auf
N Mark, das Markenbrot auf 15 Mark, die Milch auf 13—14
Mark, das Fleisch auf 90—100 Mark usw. Die erhoffte Bei¬
legung des Konflikts zwischen Bayern und dem Reich ist noch
nicht geglückt. Es gibt in Bayern Leute, die in der Wahrung
ihrer Reservatrechte den Reichsgedanken hintansetzen, ein be-
Äendes Zeichen. Die Stellung der Regierung Lerchenfeld ist
Mifellos stark erschüttert, die Auflösung des Landtages wohl
Lerhaupt nicht zu vermeiden. Es ist ja auch schließlich das
mzig Richtige, in solcher Lage das Volk zu befragen und zu
Mischen, nach welcher Richtung sein Wille zielt. Wenigstens
-ckrdert es das demokratische Prinzip und das Parlamentari¬
er System.

Uns bedroht noch eine weitere Not : Die Ernte ist nach
Mde infolge des unbeständigen und feuchten Wetters in Ge¬
ich. Massenhaft liegt das Getreide auf den Feldern und
»Waus. Neu gedroschene Frucht wird an den Börsen für
llm«klärt. Wir könnten eine baldige Oehmdernte haben, aber
AM die Sonne dazu. Eine riesige Kartoffelernte steht in
eicht, aber man weiß nicht, ob sie vollends gesund ausreifen
«der von der Nässe leiden wird. Haufenweise hätte es Obst
gegeben, aber haufenweise haben es die letzten Gewitterstürme
Meis von den Bäumen geworfen und manchen Baum hinter¬
her selbst umgelegt. Tut nichts, man feiert in den großen
Men trotzdem Fest auf Fest und sucht das Volk bei guter

dire zu halten. Auch gestreikt wird dazwischen hinein, na-
Mlich nicht unter Einhaltung der tarifmäßigen Fristen, son¬
dern von heute auf morgen, d. h. „wild". Und je größer der
krtschastliche Schaden aus solchen Streiks für die Allgemein-
mist, umso gelassener findet sich diese damit ab. Man schimpft
W eine Weile beim Schoppen, dann aber bestellt man sich
Men neuen und sorgt für die nötige Bettschwere. Vor lan¬
gen Jahren, noch zu den Zeiten des Grafen Taafe als öster-
itchschem Kanzler und in der größten Zeit unseres Bismarck,
Wn die beiden Staatsmänner einmal in einem k. k. Badort
«ininen und berieten Oesterreichs Not . Graf Taafe sagte:
«r haben uns bisher durchgefrettet und so müssen wir halt
«en mix km weiterwursteln. Das klang echt österreichisch.
Me sind wir selbst österreichisch. Unter Geld ist nichts wert
« unser politischer Charakter auf das Durchfretten und Wei-
vAnstelnemgestellt.
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Deutschland.
Neue Schritte bei der Reichsregierung.

j, München, 18. Aug. Die Parteibesprechungen in München
M das Berliner Einigungsprotokoll , die zäh und langwierig
Ä,Er den ganzen Mittwoch und Donnerstag erstreckten,
^Wleßlich zu dem Ergebnis geführt, daß die Abmachun-

mn der Reichsregierung zwar im Grunde anerkannt wer-
^ . durch Zusicherungen und Garantien von Berliner

-«« ergänzt werden sollen.
Krise der Bayerischen Bolkspartei in der Pfalz.

N,18.  Aug . Nach Blättermeldungen steht die
ioio !lü,- Volkspartei  in der Pfalz vor einer schweren inneren
2450' -̂ -öurch die Haltung Bayerns in der letzten Woche

i»U°Mdwren wurde und die vermutlich zu einer Spaltung
>,tei führt. Reichstagsabgeordneter Hofmann, von

ẑ ^ nichen Volkspartei gewählt, hat sich im Reichstag derartet angeschloffen. Dies wurde zwar in der Pfalz

geduldig hingenommen. Die Abstimmung Hofmanns bei der
Schutzgesetzgebung im Gegensatz zur Bayerischen Bolkspartei
aber und die ganz gegensätzliche Haltung Hofmanns in den
schweren Entscheidungen dieser Partei bei den Kontroversen
zwischen Bayern und dem Reich haben die Dinge innerhalb der
Partei erheblich zugespitzt. Es ist möglich, daß Hofmann zur
Gründung einer Zentrumspartei in der Pfalz schreitet und so
eine scharfe Spaltung in der Bayerischen Volkspartei der Pfalz
auch nach außen eintritt . Die Gegensätze scheinen jedenfalls
kaum mehr überbrückbar zu sein.
Zurückweisung der bayerischen Anmaßung durch die Parteien.

Berlin, 18. Aug. Während die rechtsstehende Presse die
bayerische Entschließung mit Genugtuung begrüßt, macht sich
bei dem übrigen Teil der Presse lebhafter Unmut über die Hal¬
tung Bayerns geltend. Der „Vorwärts " schreibt: Sollte die
Regierung Lerchenfeld versuchen, durch nochmaliges Nachgeben
gegenüber den Rechtsradikalen so für eine weitere Frist ihre
Duldung zu erkaufen, so darf die Reichsregierung diesmal nicht
mitmachen. Die Reichsregierung hat auf ihrer Seite das klare
Recht des Gesetzes und außerdem das von der bayerischen Re¬
gierung unterschriebene Protokoll . Die offizielle „Zentrums-
Parlaments -Korrespondenz" äußert : „Es ist traurig , daß im
Augenblick höchster politischer Not ein Land wie Bayern den
Kampf gegen die Reichsregierung aufnimmt . Die Bayerische
Volkspartei lädt damit eine furchtbare Verantwortung vor dem
ganzen deutschen Volke auf sich." Die „Nationalliberale Korre¬
spondenz" warnt die Münchener Kreise vor dem verhängnis¬
vollen Irrtum , die Begriffe national und nationalistisch zu
verwechseln. Wer wahrhaft national gesinnt sei, stelle nationa¬
listische Bestrebungen zurück.

Finanzkonferenz in Berlin zum Ausgleich der Finanzfragen
zwischen Reich und Länder.

München, 16. Aug. Wie wir zuverlässig hören, wird mn
nächsten Montag eine wichtige Finaazkonferenz in Berlin statt¬
finden, die endlich den Ausgleich der Finanzfragen zwischen
Reich, Ländern und Gemeinden bringen soll. Aus Bayern
werden der Syndikus des bayerischen Städtebundes , Bürgermei¬
ster a. D . Dr . Knorr , und die beiden ersten Bürgermeister von
München und von Bamberg nach Berlin reisen. Bereits am
Sonntag sind Vorbesprechungen, die Hauptberatungen werden
am Montag und wahrscheinlich auch noch am Dienstag statt¬
finden.

Die neue TeuerungSaktio«.
Berlin, 18. Aug. Die Verhandlungen der Spitzenorgani¬

sationen mit den Vertretern des Reichsfinanzministeriums über
die Anpassung der Gehälter an die Teuerungsverhältnisse wur¬
den in den frühen Abendstunden abgebrochen, aber um )H9
Uhr wieder ausgenommen. Um die elfte Nachtstunde dauerten
die Verhandlungen noch an . Man nahm an unterrichteter
Stelle an, daß die Verhandlungen auch noch über Mitternacht
hinaus andauern würden, da sie sich angesichts der außerordent¬
lich hohen Forderungen der Spitzenorganisationen als beson¬
ders schwierig erweisen.

Deutschlands Sterbebett.
Der „Schw. Merkur " schreibt: „Die sinnfällige Schluß¬

wendung, die der Kanzler gebrauchte, indem er vom Sterbe¬
bette Deutschlands sprach, ist in einem Teil der Berichte weg¬
gefallen. Mit rücksichtsloser Deutlichkeit hat der Kanzler der
französischen Vernichtungspolitik den Spiegel vorgehalten und
ihr zum ersten Male den Willen des Widerstands entgegen¬
gestellt. „Am Sterbebett Deutschlands" — dieses Wort ist der
Schlüssel für Wirths kühne Sprache. Der immer wieder zu¬
versichtliche, vertrauensbereite Reichskanzler weiß, was er mit
diesem Wort heraufbeschwört. Viele im Deutschen Reich tau¬
melten ja noch immer, am Rande des Abgrundes , verständnis¬
los und ohne Gefühl der Verantwortung dahin ; vielen schien
der Hexensabbath unserer tollen Verhältnisse gar eine Lust oder
Gewinn zu sein. „. . . Am Sterbebett Deutschlands" — das
ist ein Alarmruf , den ein Staatsmann bloß in allerhöchster
Not ausstoßen darf, wenn er nicht damit mehr schaden als
nützen will. Die Anzeichen der tödlichen Kranvheit, die Wirth
aufzählt : Weitere Verelendung breiter Volksschichten und Zer¬
störung des Budgets -Gleichgewichts, Absperrung der nötigen
Lebensmittel- und Rohstoff-Zufuhr , Ausverkauf der Lagerbe¬
stände, Hungersnot , Verzweiflungsausbrüche der Massen, Un¬
terhöhlung jeder Regierungsautorität , für die deutsche Indu¬
strie Vernichtung des Betriebskapitals und Erliegen der Pro¬
duktton, wir sehen sie alle schon am Körper unseres Volkes
wühlen mit ihren im vollsten Sinn des Wortes tödlichen Fol¬
gen. Der Alarmruf ist aber zunächst gedacht an das Ausland
als letzter Ruf zur Besinnung . Dr . Wirths Politik der Er¬
füllung  war gegründet auf Vertrauen . Sie ging aus von dem
guten Glauben der deutschen Regierung , daß Frankreich in der
Tat schwer gelitten habe und zur Wiederherstellung die Ent¬
schädigung brauche; sie hatte aber als Voraussetzung den wei¬
teren guten Glauben , daß auch Frankreichs Absicht auf seine
Wiederherstellung, nicht auf Deutschlands Vernichtung gehe.
Die Unmöglichkeit, sich angesichts der ganzen Haltung der Po¬
litik Frankreichs zu solchem guten Glauben zu bekennen, war eS,
die so vielen Deutschen die Erfüllungspolitik von Anfang an
als verfehlt erscheinen ließ. Wohl, in England , in Italien,
selbst in Belgien hatte sie einigen moralischen Erfolg , in Frank¬
reich konnte sie keinen haben; auch Dr . Wirth steht jetzt der
zwingenden Erkenntnis gegenüber, daß Frankreich mit seiner
Politik dem Ziel, von Deutschland Entschädigungen zu erlan¬
gen, direkt entgegenarbeitet. Und Wohl absichtlich! Am

Sterbebett der Erfüllungspolitik steht also zunächst Dr . Wirth.
Nicht, daß er nicht weiter erfüllen kann, nachdem er alles getan
hat , was seiner wahrlich dem deutschen Volksvermögen und der
deutschen Steuerkraft gegenüber nicht zimperlichen Politik
möglich war, ist das Tragische dieser Tage, sondern daß er ein-
sehen muß, daß er gar nicht erfüllen soll, daß seiner Erfül¬
lungspolitik von Frankreich folgerichtig und zäh entgegengear¬
beitet wird. Wirth ruft nach dem Bruch in London die mit¬
beteiligten Mächte mit seinem Alarm nochmals an, die Erfül¬
lungspolitik nicht vereiteln zu lassen. Er tritt aktiv an Lloyd
Georges Seite im Kampf gegen Frankreich, während bisher dis
deutsche Regierung meist untätig den Handel der Verbands¬
mächte sich abspielen ließ. Frankreich will auf dem Weg über
die Vernichtung Deutschlands die Herrschaft über Europa ; in
der Bekämpfung dieses wahnwitzigen Machttraumes müßten
alle andern sich zusanMenfinden."

Ausland.
Paris , 18. Aug . Frankreich stimmt gegen die im Vertrag

von Versailles gebotene Anhörung Deutschlands in der Mora¬
toriumsfrage . — Der Pariser Kassationshof hat den Kauf
sequestrierten Eigentums in Elsaß -Lothringen während des
Krieges für rechtsungültig erklärt.

Fortschreitende Teuerung in Oesterreich.
Wien, 18. Aug. Der Brotpreis wird wieder erhöht. Er

beträgt ab kommenden Montag 4190 Kronen gegen bisher
3140 Kronen . Der Milchpreis wird auf 2000 Kronen pro
Liter ab Sonntag festgesetzt. Am 21. August werden die Post¬
gebühren aus das Vierfache der zur Zeit geltenden Sätze erhöht.

Entlassung strebender Beamten in JtaNen.
Rom, 16. Aug. Die Direktion der Staatseisenbahn be¬

schloß, wegen der Teilnahme am letzten Eisenbahnerstreik 52
Eisenbahner zu entlassen und gegen etwa 50 000 Eisenbahner
das Disziplinarverfahren einzuleiten. Darunter befindet sich
auch der Zentralvorstand der Eisenbahnergewerkschaften.

Streik-Ende in Amerika.
Newyork, 16. Ang. Der Streik der amerikanischen Kohlen¬

arbeiter, der seit dem 1. April andauert , ist am Dienstag zu
Ende gegangen. In Cleveland ist zwischen den Vertretern der
Gewerkschaftenund den Grubenbesitzern ein Abkommen über
die Wiederaufnahme der Arbeit abgeschlossen worden. Das
Abkommen, das gestern zwischen der amerikanischen Kohlen¬
arbeiter -Union und den Vertretern der Grubenbesitzer unter¬
zeichnet wordenist, läuft nur bis nächsten Dienstag . Bis z»
diesem Tage muß ein endgültiges Abkommen ausgearbeitet und
unterzeichnet werden. Das gestern abgeschlossene Abkommen
sieht die Wiederaufnahme der Arbeit zu den früheren Lohn¬
sätzen vor. Infolge des Aushörens der Streiks hat der Gou¬
verneur des Staates Ohio gestern den Bundestruppen Befehl
gegeben, sich von den jetzt besetzt gehaltenen Kohlengruben
zurückzuziehen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Somttqgsgebartten.

Liebe und Freude.
Wir müssen alles , was schön und schwer ist. in unser Herz

hineintun , die Sterne , die Pflanzen , die Wolken, die Steine,
damit es groß und weit  werde von ihnen. Dann können
wirs wieder einmal anderengeben,  wenn sie es brauchen,
das heißt : sie liebhaben. L. Finkh.

Wißt ihr . wie das ist mit der Liebe? Das ist wie mit dem
Apfelbaum im Garten der Frau Holle, der stand und rief:
„Pflücke mich, pflücke mich, meine Aepfsl sind alle miteinander
reif," und als das Kind kam und anstieß, da rollte ihm der
schwere Segen in den Schoß.

So schwer von Reichtum  und iFrüchtesogen steht ein
liebereiches Herz und wartet , ob nicht irgend eine Leere sei,
in die es seine Fülle gießen könne, und ist noch dankbar und
froh . Laß es wieder Raum gewinnt  zu neuen
Trieben . A. Schieber.

Und der. dem du die Freude gabst,
ihn drängt 's , daß er sie weitergibt,
in jedem doppelt sich ihr Wesen.
Und manches Herz steht auf und liebt
und manches kranke kann genesen.

Schüler.
Birkenfeld, 18. Aug. Die Verpachtung der Schafweide hat

in letzter Zeit ziemlich Staub aufgewirbelt . Eine Versamm¬
lung der Grundeigentümer hat sich mit 79 gegen 28 Stimmen
gegen die Weideverpachtung ausgesprochen. Nun war aber
jene Versammlung nur einseitig besucht. Die Bürger , die nur
wenige Grundstücke besitzen und weil sie den erforderlichen
Dung mangels eigenen Viehbestandes nicht selbst erzeugen
können, fehlten fast vollständig. Gerade sie sind aber an der
Schafweide am meisten interessiert. Nun hat sich in letzter Zeit
auch der Gemeinderat mit dieser Angelegenheit beschäftigt. Er
glaubte, daß es nicht angängig ist, einer einzelnen Interessen¬
gruppe ihre Abneigung zum Durchbruch zu verhelfen, wegen
hin und wieder entstehender Schäden an ihren Grundstücken.
Diese Schäden werden durch den Nutzen für die gepförchten
Grundstücke tausendfach ersetzt. Auch ist er der Ansicht, daß in
einer Zeit der immer bedenklicher werdenden Finanznot der
Gemeinden auf eine Einnahme von 70—80 000 Mark nicht ver¬
zichtet werden könne. So kam er zu dem Beschluß, die Schaf¬
weide wieder zu verpachten. Er geht davon aus , daß ein Viel¬
faches des letztjährigen Pachtpreises eingeht. Bestimmt wird,
daß die Verpachtung bis zum 20. März erfolgen soll.

Obernhausen, 18. Aug. Wieder mußte - er Turnverein
Abschied feiern. Diesmal galt es unserem besten Turner und



derzeitigen Turnwart Gottlob Wenz,  welcher Wohl im gan¬zen unteren Schwarzwaldgau und durch seine turnerischen Er¬folge auch noch weit außerhalb desselben bekannt ist. So fan¬den sich denn auch am vergangenen Mittwoch abend die Mit¬glieder im Lokal zur Traube zusammen, um mit unserem Wenzvor seinem Weggang nach Amerika noch einige fröhliche Stun¬den beisammen zu sein. Nach dem Lied „Im schönsten Wiesen¬grunde " nahm Vorstand Ernst Wolfinger  das Wort undführte aus , daß nun wieder eine Lücke in unseren Verein ge¬rissen Werde und wir Abschied nehmen müssen von einem Tur¬ner, der mit an erster Stelle stand am Aufbau des Vereins unduns durch seine Erfolge an die erste Stelle brachte. Nie rück¬wärts , immer vorwärts schauend führte er den Verein dahin,war selbst immer Vorbild und Muster . Dessen eingedenk wirdihn keiner von uns vergessen. Er dankte Turngenosse , GottlobWenz und wünschte ihm Glück für sein ferneres Leben undebensolche Erfolge in der neuen Welt und sprach zum Schlußdie Hoffnung aus , daß er einst wieder zurückkehre in unserstilles Tal . Gottlob Wenz  dankte für die Ausführungen desVorstands und bat die anwesenden Turner , in seinem Geistweiter zu arbeiten ; nur Energie und der Wille zum Erfolg seisein Grundsatz gewesen. Nun verlas Schriftführer GotthilfKuhn die Einzelerfolge unseres Scheidenden, wobei zu ersehenwar , daß er insgesamt 39 Preise , darunter 23 erste, 8 zweite,2 dritte und 6 weitere errungen hat . Zu bemerken ist noch,daß er am diesjährigen Kreisturnfest in Eßlingen allem dieKrone auffetzte, indem er daselbst im Fünfkampf unter eineraußergewöhnlich hohen Zahl von Konkurrenten den 1. Preiserhielt , wo auch die Vereinsriege unter seiner Leitung einen 1.Preis errang . Anschließend sprach Turngenosse Fritz Dittus.Er bedauerte ebenfalls den nun gewordenen Verlust , da wirdoch solche Turner gerade jetzt notwendig brauchen, um das zuerhalten , was wir bisher erreichten, zumal wir im nächstenJahre unser 25jähriges Jubiläum feiern . Er verglich dabeiden Gegensatz, wie der Verein in seinen Anfangsjahren umErfolge kämpfte und froh war , Wenns noch zu einem Preisreichte. Und heute stehen wir an erster Stelle , wenn auch oftvon den größeren Vereinen beneidet. Unter Gesang und Er¬zählen waren die Stunden bald vorbei ; gemeinsam gings vorsHaus , wo jeder noch persönlich Abschied nahm . Nur zu gutkonnte man merken, daß es für lange , vielleicht auf immer aus¬einanderging . Wir alle wünschen unserem lieben TurngenossenGottlob Wenz Glück und Wohlergehen im fernen Lande. Gut
Heil.

Württemberg.
Freuöenstadt , 18. Aug . (Sämtliche Stollen am Heimbach¬kraftwerk durchschlagen.) Neulich wurde der letzte Stollen amHeimbachkraftwerk, und zwar die Stollenstrecke Bettenhausenbis Dirnenbach , die bei der Bearbeitung außerordentlich großeSchwierigkeiten zeigte, anstandslos durchschlagen. Damit sindsämtliche Stollendurchbrüche des ausgedehnten Werkes voll¬zogen.
Freuöenstadt , 18. Aug . (Ein weißer Rabe .) Der „Gren¬zer" berichtet: Wir erhielten vor einiger Zeit die Mitteilung,daß im oberen Murgtal ein weißer Rabe beobachtet wurde?Wir hielten damals die Nachricht zurück, da wir des Glaubenswaren , die berühmten Weißen Raben existieren nur imSprichwort . Nun erhielten wir aus Baiersbronn eine Zu¬schrift, die besagt : „14 Tage nach meiner Beobachtung des Wei¬ßen Raben war dieser in meinem Besitz und hängt , ausgebälgtvon Hofpräparator Merkle, Stuttgart / nun in meinem Büro.Weiße Raben existieren also, im Naturalienkabinett in Stutt¬gart befinden sich deren allein drei. Ein weiterer Rabe dieserArt treibt sich seit Monaten zwischen Unterwies und Mitteltalherum und kann öfters von der Hauptstraße aus beobachtetwerden, wie er inmitten seiner schwarzen Artgenossen Nah¬rung sucht."

Stuttgart , 17. Aug . (Neue Schnellzüge während der Rei¬sezeit.) Von Samstag an werden über die Dauer des Haupt¬reiseverkehrs zur Entlastung der Züge D 23 (Stuttgart Hbf.ab 8,43 vorm .) und D 60 (Ulm ab 7,44 nachm.) folgende Vor¬züge mit den direkten Wagen nach und von Friedrichshafenund weiter ausgeführt : 1. Vorzug D 23a von Stuttgart Hbf.bis Ulm im Fahrplan des Hauptzugs 23 (Stuttgart Hbf. ab8,43 vorm ., Ulm an 10,48 vorm .) . Der Hauptzug folgt demVorzug als Sonderzug . 2 . Vorzug D 160 von Ulm bisStuttgart Hbf. (Ulm ab 7,26 nachm., Stuttgart Hbf. an 9,16nachm.) . In Ulm wartet der Vorzug 23 auf den Hauptzug 23bis zu 30 Minuten . Bei größerer Verspätung des Hauptzugs

23 steht den Reisendend Richtung Friedrichshafen der Perso¬nenzug 11 (Ulm ab 12.30 nach.), zur Verfügung , soweit durch¬gehende Reisende nach Innsbruck und weiter nicht vorziehen,die günstigere Verbindung über München zu wählen.
Heilbronn , 18. Aug . (Kein Stadttheater mehr.) Da nacheinem Voranschlag der Abmangel beim Schauspielbetrieb allein6 Millionen , bei Schauspiel - und Opernbetrieb 11 MillionenMark betragen würde, da ferner kein angemessener Staatsbei¬trag in Aussicht steht und die finanziellen Verhältnisse derStadt ohnehin mißlich sind, hat der Gemeinderat beschlossen,den Vertrag mit der Theaterleitung Steng -Krautz für dieSpielzeit 1922—23 nicht zu erneuern , sondern ihr anheim zustellen, ob sie den Betrieb auf eigene Rechnung übernehmenwollen.
Gültstein OA . Herrenberg , 18. Aug . (Ueberfahren .) DerNeffe des Kronenwirts Mäher nahm beim Bahnübergans mitseinem Fuhrwerk auf den von Herrenberg herkommenden, dieSignale abgebenden Zug keine Rücksicht und wollte vorher nochdas Bahngleis überfahren . Der Zug fuhr dem Fuhrwerk indie Flanke, riß die Pferde zu Boden , wodurch dem Sattelpferdder Bauch aufgerissen werde, so daß es auf der Stelle getötetwerden mußte . Das andere Pferd kam mit geringer Ver¬letzung davon ; auch der Fuhrmann erlitt nur den Verlusteines Zehens . Die Eisenbahn soll keine Schuld treffen.Ulm , 18. Aug . (Selbstmordversuch .) Ein schon längerleidender Schlosser machte mit der der Schußwaffe den Versuch,sich das Leben zu nehmen , was ihm aber nicht gelang . Der inbetagten Jahren stehende Mann verlor jedoch durch den Schußdas Augenlicht.

Laupheim, 18. Aug . (Geständnis .) Der 22 Jahre alteMelker Hans Ruß aus Schwendi , der wegen des an demLandwirt Bock von Walpertshofen am 26 . Juli verübtenRaubüberfalles verhaftet ist, hat, nachdem er bisher geleugnet,
nunmehr die Tat eingestanden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 18. Aug . (Häutepreise .) Gegenüber der letz¬ten Versteigerung haben die Häute am Mittwoch um 140 Pro¬zent, die Kalbfelle um 170 Prozent sich erhöht. Verlauf derVersteigerung : bei starkem Besuch mäßig lebhaft . Es wurdenerzielt : für Ochsenhäute 20—29 Pfund 200,10 Mark, 30—49Pfund 185— 191,70 Mark, Sei 50—59 Pfund 197,50 —201Mark, bei 60—79 Pfund 210—214,10 Mark, bei 80 und mehrPfund 224,50 —225 Mark ; für Rinderhäute bei 20—29 Pfund206,80 Mark, 30 bis 49 Pfund 206,50 — 229,95 Mark, bei 50bis 59 Pfund 231,20 —236,60 Mark, Sei 60— 79 Pfund 236 bis240 Mark ; für Kühe Lei 30—49 Pfund 206—211,80 Mark, bei50—59 Pfund 207,75 —219,10 Mark, bei 60—79 Pfund 226,50bis 234 Mark, bei 80 und mehr Pfund 225,75 Mark ; fürFarren bei 20—29 Pfund 230,60 Mark, bei 30—49 Pfund202,10 —205 Mark, bei 50— 59 Pfund 184— 196 Mark, bei 60bis 79 Pfund 186,25 — 194,25 Mark, bei 80 und mehr Pfund181 Mark ; Lei Ausschluß aller Gattungen 160,75 Mark ; nord¬deutsche Häute 200 Mark ; Kalbfelle 335,50 Mark bis 472,75Mark ; Fresserfelle 257 Mark ; Hammelfelle gesalzen 120 Mk.,trocken 140— 151 Mark.

Göppingen , 18. Aug . (Schafpreise .) Dem gestrigenSchafmarkt waren zugeführt 415 Stück. Davon wurden 114Stück verkauft. Nach den Anzeigen der Schäfer betrugen diePreise für Hammeljährlinge 9000 Mark, Göltschafe 4000 Mk.
und Brackschafe 4000 —6000 Mark.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 18. Aug. Der UntersuchungsausschußdesLandtags zum Fall Keil-Bazille hat in seiner ersten Sitzungin der Hauptsache formelle Fragen besprochen uud erledigt.Zum Vorsitzenden des Ausschusses wurde Abg. Bruckmann(D. d. P.) gewählt, als Berichterstatter Abg. Bock (Ztr.)bestellt. Die nächste Sitzung des Ausschusses soll später statt¬finden, nachdem der Berichterstatter zunächst das erforder¬

liche Material gesammelt habe.
Karlruhe, 18. Aug. Mit Rücksicht auf den neuerlichen

Rückgang der deutschen Währung im internationalen Geld¬
verkehr sind die Taxen für Neubewilligung oder Ausdehnungder Aufenthaltserlaubnis für Ausländer mit sofortiger Wir¬kung um weitere 50"/<>der ursprünglichen Sätze erhöht wor¬den.

Mönche», 18. August. Wie amtlich mitgeteilt wird.

^ierrstnragd ohne Lohn
Novelle von Otto tzoecker.

-i-builg. (Nachdruck verbann.>
Hab unseren kleinen Karl gestern begraben.ussen," sagte die arme Mutter schlicht, „ und ich fürchte,baß ich Mary auch verlieren werde- Die Hitze ist garzu gräßlich — allein hier im Hause sind sieben Kin¬der gestorben."

Steves Gedanken wanderten zu Mabel , die in diesenStunden harter Heimsuchung von der Mutter fern weilenmußte . Unwillkürlich kam der geliebte Name von seinenLippen.
Frau Mofsart schüttelte den Kopf. „Nein , ich binfroh , daß sie an der See weilt , da kann sie wenigstensfrische Luft schnappen," sagte sie wie entschuldigend.„Wer weiß» was aus ihr geworden wäre, wenn sie im

Tepartmontstrom geblieben' wäre . Die Leute fallen jawie Fliegen auf den Straßen , und Mabel ist keine vonden Kräftigsten ."
Die ganze Nacht beugte sich Steves blonder Kopfdicht neben dem grauhaarigen Mutterhaupte über daslangsam sein junges Leben verröchelnde kleine Mäd¬chen und als das Ende kam und die doppelt beraubteMutter mit einem wehen Aufschluchzen den entseeltenKörper umfaßte , da stand Steve stumm zur Seite . Eswürgte ihn in der Kehle, daß er laut hätte hinaus-

schrcien müssen, wenn er die Lippen zu öffnen ge¬wagt hätte.
Darum also hatte die arme Mutter geduldet undgesorgt, sich die letzte Freude versagt , geschafft vvufrüh bis spät, nur darum , daß ihr die kleinen Lieb¬linge wie Blumen welkten und sie allein ließen ? Unddie hoffnungslose Kette von Enttäuschungen und Ent¬sagungen hatte er auch um sein geliebtes Mädchen schlin¬gen und sie an ihr Pirn Ende ihrer Lage sesi-

In dieser Stunde lichtlofer Erkenntnis gelobte sichSteve mit heiligem Schwure , daß durch ihn kein Weibaus Erden einem solchen Lose ausgeliefert werden sollte.Mabel , die er liebte, hatte ihn verschmäht — nun,vielleicht fand sie einen Mann , der reicher war alser, wenn er sie auch nicht lieber haben konnte ; aberwenn er reich war , so konnte er ihr Behagen undLuxus und schöne Kleider und all die teuren Annehm¬
lichkeiten des Lebens, die nun einmal das Sondergntder Wohlhabenden bilden, kaufen, und das machte wohldas Glück aus . Mochte sie es also finden ! Um seinet¬willen sollte sie nicht so bitterlich schluchzen müssen wiedie arme Mutter hier an der Leiche ihres Kindes.

* . -
Frau Mofsart batte ihrer Tochter nichts von der dop¬pelten Heimsuchung nach Newport geschrieben, und sowürde es wohl Herbst geworden sein, bis Mabel vondem Heimgang ihrer zwei jüngsten Geschwister ersah-rttr haben würde , wenn sie sich nicht eines Tages überdie Zudringlichkeit eines Gastes der Familie bei ihrerDienstherrin beklagt hätte.
Der Blick, mit dem Frau van , Renssellaer sie hochmü¬tig durch ihre Lorgnette betrachtete, mehr noch die Artund Weise, mit der sie sie zurückgewiesen und von obenherab gesagt hatte , mit derartigen Dummheiten sollte siesich an die Hausmeisterin wenden und im übrigen sichglücklich Preisen, daß ein solch vornehmer Herr wie der

Vicomte Berrier sich einen leutseeligen Scherz mit ihrgemacht — alles das hatte dem jungen Mädchen jeglicheLust, noch länger in dienender Stellung in dem vov-nehmen Haushalt zu bleiben, genommen.
Das war aber nur der letzte Tropfen im ohnehinschon übervollen Becher der von ihr gesammelten Ent¬

täuschungen gewesen. Längst schon hatte sie mit stei¬gender Verwunderung einsehen müssen, daß diese GanD"reichen, weit davon entfernt , besser oder wirklich vor¬nehmer zu sein, nicht einmal glückLcher waren aW sie
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großen Nachfrage geht die Preiserhöhung ^ Präsident' d«ld so zeigt sich die Teuerungswelle in denK 2 , G.heimratLagen derart sprunghaft, daß die kleinen Lohn- und GM « Lunasworte,

empfänger an größere Einkäufe nicht mehr denkenK Ll sDarthound froh sind, wenn ihr Einkommen zur Bestreit«,̂ L suna über da-nackten Lebensunterhalts ausreicht. ^ il
MLuster. 18. Aug. Der kommunistische BandensL̂ WiederaufbauMax Hölz, der im Zuchthaus zu Münster seineStrafei 2 AMluß hieranbüßt, kündigt in einem.Aufruf, den die..Rote Fahne"mit dichverblicheAusstellvmunterung„Arbeiter erzwingt seiye Freilassung!"licht, an, daß er am 15. August in den Hungerstreik tretenum die Ueberführung in ein anderes Zuchthaus dm

damit er aus den Händen seiner Peiniger komme.
Berlin, 18. Juli . Amtlich teilt die Abteilungl ajjBerliner Polizeipräsidiums mit: In der polizeilichen EM

telungssache gegen die sogenannte Erhardtbank Halle
Berliner politische Polizei vor einigen Tagen die MünchsPolizeidirektiou um Vornahme von Durchsuchnngen
Zeugenvernehmungen ersucht. Diesem Ersuchen hat dieWchener Polizei umgehend entsprochen und das
Material sowie die VernehmungsprotokolledurchKurier der Berliner Polizei zugeleitet.

Berlin, 18. Aug. Im großen Sitzungssaale des Reichstags wurde heute der dritte Internationale Telegraphist«
Wettstreit eröffnet. Daran nehmen etwa 375 Telegraphteil, von denen 162 aus dem Ausland stammen. Auf ei
Begrüßungsansprache des Reichstagspräsidenten Lobe'die Eröffnungsrede des Staatssekretärs Dr. Bredow. Lei
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Drei Offiziereem,

bände Schönefeld, Postdirektor Eugen Gazdy-Budapest chder Vorsitzende der italienischen Wettbewerber Jerommi-Mland, der seinerzeit in Eomo sich mit Joseph Huber-Münchsin die Siegespalme geteilt hatte. An den Festakt
die Eröffnung des 2. Internationalen Kongreßes des Pssonals der Post-, Telegraphen- und Lelephonbetriebe.

Berlin, 18. August. Mittwoch abend fand manM „seinem Hause Greifenhagener Straße 50 in Berlin« "us der Stelle getöt33 jährigen Monteur Erich Krämer mit einer Schußwunst Verletzunngenin der Brust besinnungslos auf; man brachte ihn nachd« !cĥ°- Mehrere OffKrankenhaus am Friedrichshain, wo man nur noch den Äff . Paris, 18. Augfestftellen konnte. Es ergab sich, daß Krämer selbst Hass Arsap wird die Nachan sich gelegt hatte; die Schußwaffe fand man mit3 Bwfen in der Hosentasche. Von den Briefen waren zweiaseine Angehörigen gerichtet, der dritte an das zuständig!Polizeirevier. Krämer gab darin an, daß Geschäftssorg!,und Familienzwist ihn in den Tod getrieben hätten.
Berlin, 19. Aug. Die „Vossische Zeitung" erfährtMünchen, daß anläßlich der Begrüßung Hindenburgs i:München am 21. August von sämtlichen bayerischen OD

ziersvereinen eine Parade veranstaltet soll. Der bayerisch,:
Reichswehr wurde durch telegraphischen Befehl des Reichs-

fischen Regierung zur
erklärt. Parmentier
Manische Regierung
zuklären. Man Hab
Worten er nicht in dk
Frankreich zurück, m
gegebenenfalls neue 8
ton zu weiteren Verb
zu verlangen. (Wers

London, 18. A,
Mailand, aus politi
daß der italienischeZ
naten in einer Son
um dort finanzielleZ
zu regeln. Diese Re
in London.

Madrid, 18. A,
«Sol" veröffentlichti
die abgebrochene Lon'

das wohlige Behagen , die nach arbeitsreich verbrach!ter Woche ein freier Sonntag zu bereiten vermag. Baihnen war jmmer Sonntag , die Langweile plagte sieund führte sie auf Abwege. Dabei waren all diese vor¬
nehmen Damen Sklavinnen ihrer Stellung , die zu bedenk¬lichen Mitteln ihre Zuflucht nehmen mußten, um all-
-imdNch in G-MschZ , miiglich» x- rt -ilhift
und dre sich daber systematisch ruinierten . ) ben wolle während f
, . U-W dann diese Gesellschaften! Was alles hatte Mich bildet^ Wegesich darunter vorgestellt , und mit wetch bitterer Cm-' — — "täuschung hatte sie erkennen müssen, daß von eine»,
wirklich geistvollen Verkehr gar keine Rede war. Manspeiste von Gold und Silber in unvernünftiger M,
trank hastig die verschiedensten schweren Weine, uud
dann setzte man sich zum Bridge oder Whist. Wie siedieie Kartenspiele spielten, das reizte alle menschlichen!Schwächen und Leidenschaften auf und brachte sogaff

psehlung Prm einer prlch ho-chveschützte« KmÄi » MV
ZW » UotMlaer eme«

hüllenlos zum Vorschein, daß die vornehmerin , die königlich die Tafel präsidierte , zur FalfchMtlerin wurde, die sich kein Gewissen daraus machte, ihre'eigenen Gäste zu rupfen.
Groß war die Verzweiflung Mabels , aD sie Wffwieder heimkehrte und die beiden jüngsten , Geschvfftm

nicht mehr l ebend vorfand . An den beiden kleinen friscĥ !Gräbern , die sich in nichts von den langen Reihen ähu<licher Hügel unterschieden, weinte die Heimgekehrte öf¬
tere Tränen . ' . ^Nun aber wurde es im Haushalt ungleich behaglicher,denn Mistreß van Rensfellaer war immerhin a"'
genug gewesen, Mabel an eine ihrer Schnzu empfehlen, zumal das bisherige Zimmermädchen gEs
Geschicklichkeit im Kleidermache« gezeigt hatte. B« Ma¬dam« Louvrier war freilich kerne Stelle zu besitzen,sie beschäftigte überhaupt in ihren RtelierB « rr zo-
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der valutast^
n h'estgen Geschäften ha! ^
men angenommen, daß die tz
cht mehr gewachsen sind. 2
übergegangen, nur stunde«
rm chr Lager wieder in Orö;rs die Juweliere " " - "

-brministeriums die Beteiligung an dieser Parade der Poli¬
cen Verbände untersagt.

^ Berlin, 18. August. Wie das „Berliner Tageblatt
.. t jst man der Ansicht, daß die Verhandlungen zwischen
E-r 'Reichsregierung und den nach Berlin entsandten Vertre-

der bayerischen Regierung in den nächsten Tagen die
Notverordnung aufheben wird. Der bayerische Gesandte
, Lreaer äußerte sich in einer Unterredung mit einem

Vertreter der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" dahin, es sei
, hoffen, daß die Reichsregierung in der Lage sein werde,
die Rückfragen in einer Weise zu beantworten, die es den
S Misnsparteien möglich machen, auf den Boden des
Übereinkommens zu treten. Es bestehe kein Grund, von

.«daültigen Ablehnung des Uebereinkommens durch die
Litionsparteien zu sprechen.

- ^ o .. - Hamburg, den 18. August. Heute vormittag wohnte
sind . Reichspräsident zusammen mit den Ministern Dr. Köster

8l "den Leerverkauf zvü . d Lner in der Aula der Universität dem Festakt zur
schliß LrSffnung des Internationalen Wlrtschaftskongresses bet.

e Der Präsident der Gesellschaft zur Förderung der Uebersee-
; ^ uerungswelle rn denW Geheimrat Dr. Cuno, richtete an die Versammlung
!uie Begrüßungsworte. Hierauf hielt Geheimrat Professor Dr.ruse nicht mehr denken kSn,, Mmdelssohn-Bartholdy von der Hamburger Universität eine
k nkommen zur Bestreitung Wg Ger das Thema: „Sittliche Kräfte d!r Welt-

wirtschafk". Nach ihm sprach Professor Coa-Amerika über
s Bandenfiii;. dm Wiederaufbau Europas unter Beteiligung Amerikas.

ndie ^ Im Anschluß hieran besuchte der Reichspräsident die kunst-ndie „Rote Fahne" mit dnL Austtelluna.en me „moie Fahne" mit der̂
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Hamburg, 18. Aug. Heute abend nach Schluß der

offiziellen Veranstaltungen kam es vor dem Hause des Ober¬
bürgermeisters Diestel zu machtvollen Kundgebungen für den
Reichspräsidenten. Ein Zug von über 1000 Fackelträgern,
dem sich viele Tausende angeschlossen hatten, zogen am
Haus vorüber. Nach einer kurzen Ansprache aus der Menge,
die in einem Hoch auf die Republik und den Reichspräsiden¬
ten ausklang, erwiderte der Reichspräsident mit Worten des
Dankes. In dieser Kundgebung sehe er den unerschütterlichen
Willen, die Arbeit der Regierung im Sinne politischer und

, „ . , . ---- - wirtschaftlicher Erneuerung der Republik zu unterstützen,
ngsprotokolle durch besonder Mcht jedes Deutschen sei es, mitzuwirken an den großen
ugelertet. Aufgaben der Nation. Diesem Staatsbewußtsein werde es
coßen Sitzungssaale des
Internationale Telegraphist«
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, dazu beizutragen, über die ungeheuren Nöten dieser
Zeit hinwegzukommen. Ein Volk von 60 Millionen darf
nicht untergehen, es kann nicht unterzehen. In Einigkeit
möge das deutsche Volk zusammenstehen, bauend auf sein
gutes Recht, stolz auf seine Freiheit. Mit einem Hoch auf
die Stadt Hamburg, die deutsche Republik und das deutsche
Vaterland schloß der Reichspräsident seine Ausführungen.

Budapest, 18. Aug. In den Budapester Eisenwerken
und Maschinenfabriken ist der Streik erklärt worden. Der
Ausstand erstreckt sich bereits auf 75A<> der Betriebe mit un¬
gefähr 30000 Arbeitern.

Budapest, 18. Aug. Bei der Nachtübung eines Batail¬
lons in Cheicled schlug ein Blitz in den Munitionswagen
ein. Drei Offiziere und ein Offiziersstellvertreterwurden

BerlinÜ der Stelle getötet, ein Offiziersstellvertreter erlitt so
schwere Verletzunngen, daß er kurz darauf im Spital ver-

f ; man brachte ihn nach dm schied, Mehrere Offiziere wurden erheblich verletzt,
i, wo man nur noch den . Paris, 18. August. Die „Liberte" erklärt: Am Quai
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Orsay wird die Nachricht, daß Parmentier von der franzö¬
sischen Regierung zurückberufen worden sei, für unbegründet
erklärt. Parmentier habe nur den Auftrag gehabt, die ame¬
rikanische Regierung über die Finanzlage Deutschlands auf¬
zuklären. Man habe ihm Fragen vorgelegt, die zu beant¬
worten er nicht in der Lage gewesen sei. Er kehre nach
Frankreich zurück, um über seine Mission zu berichten und
gegebenenfalls neue Weisungen für eins Reise nach Washing¬
ton zu weiteren Verhandlungen über die Kriegsschuldenfrage
zu verlangen. (Wers nicht glaubt, zahlt einen Taler. Schrift!.)

London, 18. August. „Daily Telegraph" meldet aus
Mailand, aus politischen Kreisen Roms werde mitgeteilt,
daß der italienische Finanzminister sich in den nächsten Mo¬
naten in einer Sondermission nach Berlin begeben werde,
um dort finanzielle Fragen zwischen Deutschland und Italien
zu regeln. Diese Reise sei das Ergebnis seines Aufenthalts
in London.

Madrid, 18. Aug. Der Londoner Berichterstatter des
«Sol" veröffentlicht in seinem Blatt eine Befrachtung über
f ^ gebrochene Londoner Konferenz. Darin kommt er zu

. . von der Henne goldene Eier ha-

nach arbeitsreich verbrach-
g zu bereiten vermag. W
, die Langweile plagte st
Tabei waren all diese voi-

>rer Stellung, die zu bedenk-
nehrnen mußten, um all-

lichst vorteilhaft auszuschu/^ °IEocyene Londoner
ruinierten. ^ Schluß, daß England . ^ . ». — „ .
n ! Was alles hatte M« sLE , Ehrend Frankreich die Henne totschlagen möchte,it welch bitterer Em- ^ büdet den Gegensatz zwischen England und Frankreich.

Washington, 18. Aug. Das Staatsdepartement ge¬
nehmigte ein Gesuch der Western-Union-Telegraphen-Companie
um Konzession für die Legung eines Kabels von Deutsch¬
land über die Azoren.

Anpassung der Beamtengehälter an die Teuerung.
Berlin, 18. Aug. Die Verhandlungen im Reichsfinanz-

»unWrium mit den Organisationen der Beamten , Angestellten
Gastaebe-.)/ " Arbeiter über die Erhöhung der Bezüge der Beamten und

M^stellten wurden nach Usberwindung nicht unerheblicher
Artigkeiten heute nachmittag mit dem Ergebnis zu Ende
Mhrt, daß eine Erhöhung der bisher zuständigen Gesamt-

don rund 38 v. H. mit Wirkung vom 1. August d. Js.
-Am . Das Reichskabinett hat dem Verhandlungsergebnis
As Zustimmung bereits erteilt . Die Auszahlung wird sofort

und erfolgt alsbald , nachdem der Reichsrat und der
DwN Abschuß ihre Zustimmung hierzu gegeben haben.
sE ^rhandlungen bezüglich der Arbeiterlöhne werden morgen
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Die Verhandlungen über die Teuerungszulage.
di? 18. Aug. Die Verhandlungen der Gewerkschaften,

„Austern früh bis in die späten Nachtstunden im Reichs¬
ten AAsterium dauerten , sind um ^ 1 Uhr nachts abgebro-
iwm°AEn . Sie wurden heute vormittag um 10 Uhr wieder

^ Laufe der Verhandlungen stimmte die Rc-
z Mn?» E Erhöhung des Stundenlohnes der Arbeiter um

kms für die dritte Gehaltsgruppe der Beamten eine
tretunnf Mark monatlich bedeuten würde. Die Ber-
«v ? ffA Gewerkschaften verlangte 3300 Mark für die Be-

- Die Spannung ist außerordentlich beträchtlich. Ein

neuer Streitpunkt ist noch der, daß die Regierung die Erhöhun¬
gen prozentual nach den Gehaltsstufen vornehmen will, wäh¬
rend die Gewerkschaften die Erhöhung der Kopfzulagen wün¬
schen, was wieder nivellierend auf die Beamtengehälter wirken
müßte. Im Falle keine Einigung zustandekommt, dürfte die
Regierung vielleicht wieder selbst ihre Teuerungsvorlage dem
Reichstag unterbreiten.

Immer höher.
Berlin, 19. Aug. Der Dollarkurs betrug gestern in Ber¬

lin 1180, in Frankfurt 1185 Mark.
Entsendung einer Abordnung der Reparations-Kommission

nach Berlin.
Berlin, 18. Aug. Wie wir erfahren, werden Sir John

Bradburh , das erste englische Mitglied der Reparationskom¬
mission, und Manclaire , der Präsident des Garantiekomitees
und zweite französische Delegierte in der Reparationskommis¬
sion, Anfang nächster Woche zu Besprechungen mit der deut¬
schen Regierung über die Reparationsfrage in Berlin eintref-
fen. Die weitere Beschlußfassung der Reparationskommission
über das Stundungsgesuch der deutschen Regierung ist darnach
offenbar hinausgeschoben.

Deutsch-italienische Finanz-Besprechungen.
„Daily Telegraph " meldet aus Mailand , aus politischen

Kreisen Roms werde mitgeteilt, daß der italienische Finanz¬
minister sich in den nächsten Monaten in einer Sondermission
nach Berlin begeben werde, um dort finanzielle Fragen zwi¬
schen Deutschland und Italien zu regeln. Diese Reise sei das
Ergebnis seines Aufenthalts in London.

Auflösung des Ausgleichs-Abkommens und Sonderabreden.
Berlin, 18. Äug. Die britische Regierung hat der deut¬

schen Botschaft in London am 17. August folgende gemeinsame
Antwort der Alliierten auf die deutsche Note vom 14. Juli
mitgeteilt : Hinsichtlich der Barzahlungen , die von Deutschland
auf Grund der Abschnitte drei und vier der wirtschaftlichen Be¬
stimmungen geschuldet werden, beabsichtigendie alliierten Re¬
gierungen, die Zahlung der zwei Millionen Pfund , die am 15.
August geschuldet wurden, binnen vier Wochen von diesem Tage
an zu fordern . An diesem Tage beabsichtigen sie, das Abkom¬
men vom 10. Juni 1921 zu kündigen, und Schritte zu run, um
einzeln mit der deutschen Regierung Abmachungen über die
Zahlung aller Salden zu treffen, die ihnen auf Grund der
wirtschaftlichen Bestimmungen geschuldet werden. Diese Ab¬
machungen sollen der Reparationskommission zur Einverständ¬
niserklärung unterbreitet werden.

Ein französischer Schützling eigener Art.
Die hohe Rheinlandkommission fühlte sich kürzlich be¬

müßigt, sich stark für einen Bürgermeister im besetzten Gebiet
zu erwärmen, weil er von den deutschen Behörden angeblich
wegen der herzlichen Beziehungen verfolgt wurde, die er mit
den französischen Besatzungsbehörden unterhielt . Auf sein Er¬
suchen beschloß die Kommission in Heller Entrüstung , daß die
Gemeinde, die ihm den Stuhl vor die Tür setzte, dem Fran¬
zosenfreunde zwei Drittel seines Gehaltes auszubezahlen habe
bis zu diesem Augenblick, da ein Beschluß die Sache ins Reine
gebracht hätte . Inzwischen haben sich Tinge herausgestellt, an¬
gesichts derer die Rheinlandkommission vielleicht doch bereuen
mag, die herzlichen Beziehungen des Bürgermeisters zu den
französischen Bosatzungsbehörden gar so nachdrücklich unter¬
strichen zu haben. Es Handelt sich nämlich um einen mehr als
fragwürdigen Zeitgenossen, der sich nicht nur in seiner Stel¬
lung als Bürgermeister, sondern schon vor dem Kriege im
Sinne des Z 175 des deutschen Strafgesetzbuches schuldig ge¬
macht hat . Er wußte sich die Bürgermeisterstellung dadurch
zu erschleichen, daß er nach Abschluß des Waffenstillstandes als
angeblich stellungsloser Flüchtling im Rheinland erschien und
seine früheren Vergehen wohlweislich verschwieg. „Ins Reine"
wird sich also diese Sache niemals bringen lassen, aber es
bleibt kennzeichnend für den in der Rheinlandkommission herr¬
schenden Geist, daß nichts so schmutzig ist, um nicht als Hetz¬
mittel von dieser sehr ehrenwerten Körperschaft bedenkenlos
verwendet zu werden.

Frankreichs Sehnsucht nach dem Rnhrgebiet.
Paris , 18. Aug. Die französische Regierung läßt bereits

ihre Pläne verbreiten, die sie verwirklichen will, falls die Re¬
parationskommisston sich nicht ans den von Poincare in Lon¬
don vertretenen Standpunkt stellt und produktive Pfänder von
Deutschland fordert. Das „Journal " erklärt heute rundweg,
daß die Besetzung des Ruhrgebiets innerhalb 48 Stunden an¬
geordnet würde. Hierzu bedürfe es keinerlei Einberufung des
Parlaments , weil dieses der Regierung sein Vertrauen im
Voraus ausgesprochenhabe. Man brauche auch keine Reserven
einzuberusen, da die militärischen Mittel bereits vorgesehen
und an Ort und Stelle versammelt seien. Die Operation würde
sich einfach gestalten, da man Ruhrort und Duisburg bereits
in Händen habe. Sobald man die Hauptausgänge besetzt haben
werde, befinde sich auch der Mittelpunkt der deutschen Groß¬
industrie in Frankreichs Händen. Man wünsche keinerlei Hin¬
dernisse für die Ausbeutung der Bergwerke zu bereiten. Es
handele sich nur darum, den Deutschen begreiflich zu machen,
daß die Zeit der „kleinlichen Abmachungen" mit London vorbei
sei und daß die Reparationsfragen unmittelbar zwischen Paris
und Berlin verhandelt werden müßten . Es bestätigt sich, daß
eine Abordnung der Reparationskommission nach Berlin ent¬
sandt werden wird, um mit der deutschen Regierung in Ver¬
bindung zu treten . Bei dieser Gelegenheit soll die deutsche
Regierung das Moratorinmsgesuch im eigentlichen Sinne zu-
rückziohen und durch praktische Vorschläge ersetzen, in denen
mitgeteilt wird, welche Garantien Deutschland geben will, wenn
ihm der Zahlungsaufschub bewilligt würde. Es blieben noch
Einzelheiten in dieser Angelegenheit zu behandeln, von denen
in der heutigen offiziösen Sitzung der Reparationskommission
gesprochen werden solle.

Stimmen der Vernunft.
Paris » 18. Aug. Nachdem bereits seit einiger Zeit die

Journee Industrielle auf die Notwendigkeit hingewiesen hatte,
die Reparationsfrage mit Hilfe direkter deutsch-französischer
Abmachungen auf wirtschaftlichem Gebiete zu regeln, wird die¬
ses Thema heute von fast der gesamten Morgenpresse ausge¬
nommen. Libre Parole erklärt : Wir haben Kohle, ihr habt
Erze, in das Kali teilen wir uns . Verbinden wir unsere Ar¬
beit und wir können die ganze Welt befriedigen. Gaulois hält
es für möglich, daß noch vor einer Regelung durch die Repa¬
rationskommission zwischen Berlin und Paris unmittelbar Ver¬
handlungen ausgenommen werden. Figaro schreibt, eine neue
Wendung der französischen Politik gegenüber Deutschland
zeichnet sich in klaren Umrissen ab. Die öffentliche Meinung
ist von dem einen bis zum anderen Ende daraus vorbereitet.
Lanterne führt aus : Warum sollte man nicht eine Geschäfts¬
politik zwischen Frankreich und Deutschland in die Wege leiten
können? Oeuvre schreibt: Es bleibt «nS keine andere Wahl.

Wir müssen versuchen, uns direkt mit Deutschland zu verstän¬
digen.

Englands Interesse an der Herabsetzung der Reparations¬
zahlungen.

London, 18. Aug. Sir Arthur Steel -Maitland , Parla¬
mentsmitglied und getreuer Anhänger Lloyd Georges , der ihn
an die Spitze des Ministeriubms für den Ueberseehandel ge¬
stellt hat, befaßt sich im „Evening Standard " in einem höchst
interessanten Artikel mit der Frage der Bezahlung der Repara¬
tionen durch Deutschland, die seiner Ansicht nach den Ruin der
britischen Industrie herbeiführen würde. Er sagt u. a .: Wenn
man Deutschland zur Bezahlung der Reparationen zwingt, so
wird dieses Land eine Menge Waren verkaufen müssen, und
zwar billiger, als seine Konkurrenten, deren Wert derjenigen
Summe entspricht, die es für die Reparationen zu bezahlen hat,
erhöht um den Preis der Rohmaterialien . Es wird seine Wa¬
ren unter allen Umständen verkaufen müssen und es kann sich
nicht weigern, dies zu tun . Da wir seine hauptsächlichsten
Konkurrenten sind, wird Deutschland infolgedessen billiger ver¬
kaufen müssen als wir . Allerdings müssen die Deutschen, um
billiger zu verkaufen, allerhand entbehren. Dies wird aber für
den englischen Arbeitslosen ein schlechter Trost sein. Welches
also auch immer die Gründe sind, die jemand ins Feld führt,
so liegt es im Interesse Großbritanniens , daß die deutschen
Reparationen herabgesetzt .werden, und zwar so bald wie mög¬
lich. Je schneller die englische Oeffentlichkeitund nicht nur
die Bankiers und Kaufleute dies einsehen werden, «desto besser
für die Regierung.

Abbruch der frauz.-amerik. Verhandlungenüber die Kriegs¬
schulden.

Paris , 18. Aug . Die Blätter melden aus Washington, daß
der französische Unterhändler in der Frage der Kriegsschulden
bei Amerika, Parmentier , am nächsten Mittwoch Newhork ver¬
lassen werde. Es wird hinzugefügt, Parmentier habe gestern
beim Schatzamt vorgesprochen, und den Schatzsekretär von seiner
Abberufung in Kenntnis gesetzt. Er habe weiter sein Bedau¬
ern ausgesprochen, daß es seiner Mission nicht gelungen sei,
bei den Verhandlungen über die Fundierung der französischen
Schulden ir ge nd etwas zu erreich en._

Berichtigung. In dem Nachruf an Johann Michael
Schaible wolle statt Säger Sägcrmeister  gelesen werden.

Höfen a. Enz.

AergeblW von Marbeitln.
Zu sinem Wohnhausneubau an der Hauptstraße sind die
Zimmer-,Schmied-,Flaschner-,Gipser-,
Installation-, Elektrisch-, Glaser-,
Schreiner-, Schlaffer-,Maler- und Ta-
Pezier-Arbeiten, sowie Ofen-und Herd¬
lieserung

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen beim Bauherr, Hans Ottmar

in Höfe« , Hauptstraße, auf, woselbst Angebote in Einzel-
und Gesamtpreisen bis spätestens Donncrstag , 24 . A« g.
1822 einzureichen sind.
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Mott,Mehhll»-lg..pforzheim»
Erbprinzenttr. 104, Telefon 2Y19.

Me Nestel»«»
auf den tätlich  erscheinenden»GntlNler * » erden fort»
»ährend von allen Postanstalten und unseren Austräger»!
entgegen genommen.
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sAMr W/23.
Für das am 16. August 1922 beginnende Neue Wirt¬

schaftsjahr ist das Reichsgesetz über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Getreide aus der Ernte 1922(Reichs-Ges.-Bl. 537)
sowie die dazu ergangenen Ausführungsbestimmungen maß
gebend. Sämtliche einschlägigen Bestimmungen sind in einem
Sonderabdruck aus dem Staatsanzeiger für Württemberg
Nr. 170 und 174 zusammengestellt den Ortsvorstehern zu¬
gestellt worden.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen, diese Bestim¬
mungen auf den Rathäusern zur öffentlichen Einsicht aufzu¬
legen und auf ortsübliche Weise darauf hinzuweisen, auch
den mit der Durchführung betrauten Gemeindebeamten die
genaue Einhaltung der Bestimmungen zur Pflicht zu machen.

Wesentliche Aenderungen gegenüber seither sind nicht
eingetreten. Hervorzuheben ist folgendes:

1. Den Landwirte « ist eine Getreideumlage aufer
legt. Kleine Betriebe mit weniger als 2 Hektar
Getreidefläche oder 5 Hektar landw. genutzte Fläche
sind davon befreit.

2. Die Mehlmenge , die auf den Kopf der versorg¬
ungsberechtigten Bevölkerung verteilt werden darf,
beträgt wie seither täglich 200 Gramm. Diese Ra¬
tion kann entweder in Mehl oder in Brot in Lai¬
ben zu 500 und 1000 Gramm bezogen werden.
Mehl und Brot unterliegt den vom Kommunalver¬
band festgesetzten Höchstpreisen. Die Brotkarte bleibt
bestehen und gelangt für eine Verbrauchszeit von
einem halben Jahr zur Ausgabe. Die Mehl- und
Brotmarken haben nur für die aufgedruckte Ver¬
brauchszeit Gültigkeit.

3. Der Bezug von Mehl - und Brottarte « steht
nur den Bersorguugsberechtigteu zu. Jeder
Haushaltungsvorstand bezieht für sich und seine Mit¬
glieder die zustehenden Mehl- und Brotkarten von
der Kartenabgabestelle. Als Mitglieder der Haus¬
haltung sind Familienangehörige, Dienstboten, An¬
gestellte und dergl. zu betrachten, soweit sie mit dem
Haushaltungsvorstand zusammenwohnen und von
ihm verpflegt werden.

Bersorgungsderechtigt find nicht die
Selbstversorger und nicht Personen, bei denen
nach ihren eigenen oder nach den Einkommensver¬
hältnissen dessen, der ihnen Unterhall zu gewähren
hat, ein Bedürfnis, Brot im Wege der öffentlichen
Versorgung zu erhalten, nicht anerkannt werden kann.
Bis zur Erlassung näherer Bestimmungen hierüber
kann es vorerst bei der bisherigen Regelung belassen
werden.

4. Selbstversorger , die im vergangenen Wirtschafts¬
jahr als solche festgestellt waren, sind bei unverän¬
derten Verhältnissen ohne Weiteres auch für das
neue Wirtschaftsjahr als Selbstversorger zu behan¬
deln. Bei Teilselbstversorgern hat wie im Vorjahr
eine Umrechnung in Vollselbstversorger und Versorg¬
ungsberechtigte für das ganze Wirtschaftsjahr statt¬
zufinden. Nähere Anweisungen hierüber gehen den
Ortsbehörden noch zu.

5. Im Reise- und Fremdenverkehr sind die
Reisebrotmarken in Wegfall gekommen.

6. Die Ausgabe von Kraukeuruehl kommt vom
16. August 1922 an in Wegfall.

Neuenbürg , den 18. August 1922.
Kommunalverband:
AmtmannB a r et h, A.-V.
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EierMkle . . . . .
nach Hausfrauen -Art. I^ Ê̂ "̂ aren"der Römer besiegte und aus dem Lande"ver-

80. Jahrgang.

Billig , da sehr aus¬
giebig.

Was Vir uusettll Kindern erzählen müssen.
vom deutschen Volke.*)

Einst.
- mar einmal ein starkes, wehrhaftes Voll , Las in den

-um Bären und Auerochsen jagte und die kriegser-^ ^..2 ^
'probten̂

Treue galt ihm als das Heiligste in der Welt, und
Lner die stolz und unbeugsam waren, hätten lieber denMtblNNn, ^ Tv7V7ch-77 -̂ -777̂ «7-777»'l.

Herrenal b.
Einen ordentlichen, kräftig«,

Junge»
limmt sofort in die Lehre

Hermau« « aidurr,
Gipsermeister.

Conweiler.
Kaufe ausgekämmte

um höchsten Tagespreise.
Richard « chöuthaler,

Friseurgeschäft.

Conweiler.
Heller

1
üttlere Größe, spottbillig ab-
ageben

Otto Bischer.

>.»-Unsitten ehe sie ihr Wort brachen. Im Hause herrschte
-Ät Sitte und Ordnung , und die Frauen , die treu , fleißig^niTtt -willia waren, weckten in ihren Kindern durch Lieder
Ä Ken den Sinn für alles Schöne und Heldenhafte, das

^ ^Lr lieben Kinder, die ihr die Nachfahren jenes Volles
^ werdet denken, dies alles sei ein schönes Märchen, da die
KirkMeit um Euch so beschämend traurig aussieht. Den-
Äi ist es-lautere Wahrheit , und es wird Euch ein Trost sein,
Wissen daß es völlig in Euerer .Hand liegb Euer VaterwndLier motz und mächtig zu machen; denn Ihr ,eid die Wur-
i« nK  lenem Baum, der in kommender Zeit wieder ein Sinn¬ig tür deutsche Kraft und Treue sein wird. Aber dazu mußt
^ werden wie Eure Vorfahren , einfach und anspruchslos.

und gläubig, hilfsbereit gegen Schwache und hart gegen
M Anfechtungen̂s Lebens:.! So ringt Euch durch m hartem Streite,

Habt einen «Schild im Lebenskrieg:
Ein stolzes Wort sei Euch Geleite —
Sich selbst bezwingen ist der schönste Sieg!

Jetzt.
Und wiedemm gibt es ein Voll , das in schwerem Unglück

das Vertrauen zu der eignen Kraft verlor , und im Rausch der
Leidenschaften die mahnende Stimme in der eigenen Brust zu

Ichsucht des Einzelnen und Haß und Hader der
iVarteim machten es seinen Feinden leicht, es mehr und mehr

ihre Gewalt zu bringen. Die stolzen Ideale , die dieses
»M einst zur Höhe geführt, waren zertrümmert , und sehn-
lsjichtig blickte man nach neuen Idealen und Hoffnungen aus.> Da wurde diesem Volke die schmerzliche Erkenntnis , daß
der einmal verleugnete hohe Glaube an die Zukunft ihres Lan-
-des nicht über Nacht zurückzuerobern war . und nur durch un¬
ermüdliche Arbeit, durch Entsagung und Selbstverleugnung
iviederziMwirmen wäre. ^ ^/ Da kam ihm wie eine Erlösung der Gedanke, daß dre Ju-
Md des Landes die Rettung aus aller Not bedeute, und daß
es heiligste Pflicht des Einzelnen sei, ihr in allem ein Vor¬
bild und Führer zu sein, stark zu bleiben im Leiden und rm
Hoffen, und fsstzuhalten an dem Glauben , daß es endlich wie¬
der ein großes und einiges Voll werden müsse:

Die Ihr zu hohem Ziele seid geboren.
Zeigt Euch aufs neue unsrer Hoffnung wert . —
Nur wer sich selbst aufgibt , der ist verloren,
Und wer sich sel b st verachten muß. entehrt!

, *) Diese trefflichen Worte sind den im Wurzel -Verlag,
sechzig. Windmühlenstraße1—5, erschienenen, mit schönen-h. Darstellungen geschmückten Briefen „Aus dem Volk, für

Volk" entnommen, einer Reihe,billiger Fssĉ blätter , deren

arantiert echt, kauft laufe»)
s . Meule, Delikatessen,

Zforzheim,Gymnasiumstr.3l.

weiteste Verbreitung zu wünschen ist. Schriftl.

Sparsamkeit des Einzelnen.

»-1VÜIK-
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KotLesdienste
in Hleuenbürg

« «tag, den 20. Aug. ISA.
Sonntag nach dem DreienU

pitsfest). .
0 Uhr Pred. (Luk. IS, 4l-b

Lied 317):
Stadtvikar Geiger.

!Uhr Christenlehre(Töchter):
Stadtvikar Geiger,

lUhrBibclstunde in WaldrenM-
Stadtvikar Geiger

: Bibelstunde am Mittwo»
»nterkleibt weaen SchulserieM,

acholisch.Hoilesdias
in Weuenbürg

iMstag, den IS. Aug. lM.
Keine Beichtgelegenhcit.

»««tag, den 20. Aug. IM
kein Frühgottesdieust,

j Predigt und Amt: vorh
lchtgelegenhkitu. Austeilung

Kommunion. ^ <
chmittags und an den Wer
»qon Mt der Gottesdienst«L

lechodisten-Hm-ii»'
lt. Gartevstraße Nr. «?'/'

"gred'ger E. Lang).
»««tag vorm. -/,t0 Uhr:

"ttwoch abend8Uhr Bibelstund..

So mancher, der in der Zeit vor dam Kriege sich mit be¬
scheidenen Mäkln ein gewisses Wohlbehagen in seinem Haus-
Wte schaffen konnte, muß heute mehr als er jemals dachte,
rechnen und vielleicht auch mehr als je vorher sparen. Man¬
ches. was früher ein selbstverständlichesLebensbedürfnis war,
fällt heute unter den Begriff des Ueberftüssigen, ja des Luxus
und muß-damit wegfallen. Ganz -besonders der Mittelstand
hat sich heute in -seinem Haushalt sehr bescheiden, ja man kann
Mw. primitiv einrichten müssen und fast jeder verspürt die
verderbliche Wirtschaftspolitik der Entente an seinem eigenen

.Herd. Vollkommen verbieten sich heute Gegenstände, die aus
!dem Auslande kommen, wie z. B . französische Parfüms und!Toilettengegenständs sowie französische Weine und Schaum¬
weine. Es soll für jeden, der sein Vaterland liebt und ihm in
dieser schweren Zeit, -sei es auch nur im kleinen, helfen will,
Mtberstän-dlich sein, daß er den Verbrauch ausländischer
Waren nach Möglichkeit einschränkt. Man wird gewiß nieman¬
dem. der es sich noch leisten kann, den Genuß eines Glas Wei¬
nes mißgönnen, aber auch in Deutschland wächst noch ein
SW guter Tropfen.

, Wenn man heute durch die Gaststätten, namentlich der
/großen Städte geht, so fällt es auf , wieviel an ausländischem
Branntwein da verkonsumiert wird . Während des Krieges ist
das deutsche Volk mit einem -sehr geringen Alkoholverbrauch
Msgekommen, seine körperliche und geistige Leistungsfähigkeit
W aber gerade in dieser Zeit auf bis dahin unerreichter
Hohe. Angesichts der wirtschaftliî n Notlage des Reiches ist
m Lnbut. den die Alkoholtrinker dem -Auslande zum Schaden
^ . deutschen Volkswirtschaft zahlen, ein Verbrechen an Volk
M>Vaterland. Auch direkt hat das Bekanntwerden der großen
summen, die für Alkohol ins Ausland gehen, dem Deutschen

!MAe geschadet, denn viele Kreise -aus dem Ausland , die sich
i L.EutMand sehr hilfsbereit erwiesen haben, stellten diese
Öligkeit ein mit dem Hinweise, daß Deutschland große Sum-
8 ^ Wiche Ueberflüfsigkeiten nicht ins Ausland geben dürfe,
Wern zunächst zum Besten des eigenen Landes zu verwenden
M Gewiß wird man hier und da Ausnahmen gelten lassen,
Inders wo der Arzt für einen Kranken ernstlich etwas be-

vorschreibt, oder wo bei Rekonvalescenz oder bei be-
mderer Schwächlichkeit etwas besonders -kräftiges nötig ist.

grundsätzlich muß im Einzelhaushalt aus Liebe zum
Merland damit gespart werden. Es ist viel wichtiger, für
U'Eder des Hauses Milch zu kaufen, als daß ausländischer
Ao« oder Kaffee oder Branntwein konsumiert werden. Jeder

muß heute bei der wirtschaftlichen-Lage des Reiches
M -be,tragen, daß kein überflüssiges Geld ins Ausland geht.
»N Er Ausgabe, die man heute für Dinge tut , die vermut-

dem Auslände stammen, muß sich jeder Deutsche über-
2 ' - .Ichadigst du damit auch nicht Lein Vaterland ? Wenn
NWm Gesichtspunkt gerade im täglichen Leben und rm
«Wwaushalte hesŝ beachten würde , so könnten der deutschen

nAvirtschaft ungeheure Summen erhalten bleiben, und auch
ki/cÂ lU:ushalt seMt hätte seinen Nutzen davon. Andere,

Dinge des täglichen Lebens, -die in Deutschland selbst
Di». A Und, -würden sich dadurch naturgemäß verbilligen.

Kreislauf der wirtschaftlichen Verhältnisse muß sich heute
Angen halten und jeder muß sich der äußersten Spar¬en befleißigen.

Vermischtes.
Die Baukosten. Ein Backstein kostet heute ab Werk durch¬

schnittlich3 Mark, ein Dachziegel 5,07 Mark, ein Falzziegel
7,96 Mark, ein Firstziegel 27 Mark, ein Sack Zement 182 Mk.,
ein Festmeter Bauholz 9—10 000.Mark, ein Raummeter Mau-
ersand 600 Mark, Schotter 550 Mark , der Stundenlohn eines
über 19 Jahre alten Maurers oder Zimmermanns in mittl.
Städten 42,70 Mark, bei 47 Arbeitsstunden in der Woche
2006,90 Mark, der eines Bautaglöhners 40,60 Mark, in der
Woche 1908,20 Mark . Wer kann da noch bauen?

Der Bürokratenschimmel. Eine Aktiengesellschaft in Neu¬
stadt a. d. H. erhielt von der Post die Mitteilung , daß eine
nach Antwerpen aufgegebene Postkarte um 4 und 2 Millimeter
das vorgeschriebene Maß überschreite und deshalb nur mit
Briefporto befördert werden könne. Anstatt nun die von der
Post erwarteten 3 Mark an weiterem Porto zu bezahlen,
schickte die Gesellschaft einen ihrer Angestellten niit einer Schere
bewaffnet zum Postamt , damit er die eigensinnige Karte auf
allen vier Seiten um zwei Millimeter verkleinere, was denn
auch ohne Beeinträchtigung des Inhalts gelang.

Preistreiberei einer Gemeinde. Die Gemeinde Burgsinn
versteigerte 2741Ster Brennholz , die nach der forstamtlichen
Taxe auf 424 000 Mark gewertet waren , infolge der schranken¬
losen Ueberbietung der Steigerer (Bürgermeister und Kassier
und mehrere Gemeinderatsmitglieder) um 1 206 915 Mark . Tie
Versteigerung wurde vom Bezirksamt für ungültig erklärt. Der
Gemeinderat beschloß darauf, das Holz an eine chemische Fa¬
brik um 969 760 Mark zu verkaufen. Jetzt wurde das Holz
beschlagnahmt. Die Angeklagten wurden vom Wuchergericht
zu Geldstrafen von 10 000 bis 60 000 Mark verurteilt . Das
beschlagnahmteHolz wurde eingezogen.

Bon der Geldentwertungerzählt ein Leser des „Leipz.
Tagbl ." folgende komisch-traurige Geschichte: Als wir vor 13
Jahren das erste Kind bekamen, nahte, wenige Stunden nach
der Geburt , schon ein Mann , der das Kind versichern wollte,
und zwar gegen Einsegnungsgefahr , d. h. gegen die Gefahr,
daß ich zur Zeit der Einsegnung nicht das genügende Kleingeld
für den Familienkalbsbraten und das nötige Drum und Dran
hätte. Nachdem der Mann in seinem menschenfreundlichen Be¬
mühen, die Gefahr zu beschwören, noch mehrere Male erschie¬
nen war und mir arg zugesetzt hatte, schloß ich in der Ver
zweiflung die Versicherung mit einer Mark im Monat ab und
bestimmte, daß wir von dem Gelds mit dem Kinde einst eine
Rheinfahrt machen würden. Die Einsegnungsbesucher könnten
uns dafür zum Mend kalt kommen. Das war abgemacht.
Heute waren die 13 Jahre rum . Ach, du lieber Gott ! Der
Kassenbote kam wirklich und brachte mir strahlend — ach, du
lieber Gott — 136 Mark und 20 Pfg . Denken Sie : 136 Mk.
und 20 Pfg .! Aus der Rheinreise war also ein Rheinfall ge¬
worden und der Sturz der Märker verschwemmte uns in eine
Konditorei. Traurig saßen wir -dort und aßen zu Vieren —
denn vor elf Jahren war noch ein zweites Kind dazugekommen
— jedes ein paar Stück Kuchen, tranken Schokolade— und die
13jährige Ersparnis war in einer Stunde 13 Minuten dahin.
Jetzt habe ich eine Versicherung auf Aussteuer mit 6000 Mark
abgeschlossen in der Hoffnung, nach abermals 10 Jahren von
dem Gelde mit meinem Schwiegersöhne wenigstens einen
Schnaps trinken zu können.

Auch ein Opfer seiner Kunst. Auf dem Köpenicker Ver¬
gnügungsplatz ließ sich ein Artist in eine Grube eingraben.
Als die Grube nach 25 Minuten geöffnet wurde, war er erstickt.
Man machte vergebens Wiederbelebungsversuche,

Neue deutsche Dampfer. Der für den Nordamerikadicnst
bestimmte Passagierdampfer „Thuringia " ist auf der Kieler
Rowaldtwerft glücklich vom Stapel gelaufen. Das Schiff wird
mit seinen Schwester-schiffen „Westphalia" und „Hansa " die
Beförderung von Kajütpassagieren und solchen 3. Klasse über¬
nehmen. Drs Schiff hat 8000 Bruttoregistertonnen und kann
612 Kajütpassagiere und 688 Fahrgäste 2. Klasse in Kammern
befördern. — Von Hamburg aus hat der neue Dampfer „Duis¬
burg " seine erste Ausreise nach Köln angetreten, womit der
direkte Seedampferverkehr zwischen Hamburg und den bedeu¬
tenden Rheinhäfen, der' schon vor dem Kriege einen bedeutenden
Umfang angenommen hatte, wieder ausgenommen ist.

Die Jünger Hans Sachsens sind auch noch heute auf dem
Posten, und zwar nicht nur in bezug auf die edle Schuhmachcr-
zunft, sondern auch als Reimschmiede. Das beweist die nach¬
folgende heitere Parodie von Schillers „Glocke", die dem „Lom-
matzscher Anz." von einem dortigen Schuhmacher übersandt
wird:

Wo rohe Kräfte sinnlos walten.
Da kann sich kein Gebild gestalten.
Wenn Laien selbst sich die Schuh' besohlen.
Die Arbeit soll der Teufel holen.
Weh! wenn in dem Gehirn des Bürger-
DeS Schnheflickers Trieb entbrannt.
Es gibt die Arbeit eines Würgers,
Die Schuhe geh'n aus Rand und Band.
Da zerret an des Pechdrahts Strängen
Die ungeübte schwiel'ge Faust.
Der Schuh bebt vor des Hammers Sengen,
Der unbarmherzig niedersaust.
Nichts ganzes bleibet mehr, es lösen
Sich alle Nähte, eins, zwei, drei.
Und alles wendet sich zum Bösen,
Ja , selbst die Brandsohl ' springt entzwei.
Da Merken Bürger zu Hyänen,
Zerstören ihre eignen Schuh',
Nach Sparen ging ihr heißes Sehnen,
Das Gegenteil ist da im Nu!
Gefährlich ist's, den Leu zu wecken.
Verderblich ist des Tigers Zahn,

Doch ist der schrecklichste der Schrecken,
Was man sich selber angetan!
Bringt her zum Meister Eure Schuhe,
Der das gelernt hat früh und spat.
Er macht in Sorgfalt das, in Ruhe,
Was Aerger Euch bereitet hat.
Der Schuh wird seine Form behalten,
Er dient viel länger beim Gebrauch,
Und Ihr spart wirklich Geld, bedenket:
Gern leben möcht der Meister auch!

Die Unsicherheit auf dem Limde. Wie aus Nimptsch in
Schlesien gemeldet wird , nehmen die Getreidediebstähle in dem
dortigen Kreise erschreckend zu. Es sind organisierte Banden
von 2—30 Mann , die die Güter heimsuchen. Auf den Gütern
des Freiherrn v. Richthofen in Heidersdorf sind bis jetzt be-
reits 200 bis 300 Zentner gestohlen worden. Der Gutsbesitzer
Stanke in Senitz wurde abends auf dem Wege zu seinen Wei¬
zenfeldern von einer 20 Mann starken Bande überfallen und
schwer mißhandelt, so daß er mehrere Tage in Lebensgefahr
schwebte. Auf Ansuchen der Behörden ist Schutzpolizei in Hei¬
dersdorf eingetroffen.

„Pilsner Bier." Der „Saazer Anzeiger" (Böhmen) stellt
fest, daß die vier großen Brauereien in Pilsen alle tschechisch
geworden sind. Auch im „Bürgerlichen Bräuhaus " ist nur
noch Der Oberbräumeister deutsch. Von der Ersten Aktien¬
brauerei befinden sich-drei Viertel des Aktienkapitals in „deut¬
schen", ein Viertel in tschechischen Händen, die Leitung und
das ganze Personal sind tschechisch Die Deutschen in Böhmen
haben beschlossen, kein Pilsner Bier mehr zu trinken. (Der
Deutsche aber trinkts . Schriftl .)

Große Explofionskatastrophei« Berlin.
Berlin, 18. Aug. Um Mitternacht erfolgte in dem der

Firma Renfing gehörenden Hamburger Oellager an der Heide»
straße in der Nähe des Lehrter Fernbahnhofes eine heftige Ex¬
plosion, die alsbald eine ausgedehnte Feuersbrunst im Gefolge
hatte. Das Feuer griff rasch um sich. Fast der gesamte über
der Erde lagernde Vorrat an Mineralölen , Fetten usw. wurde
sehr rasch ein Raub der Flammen . Wie wir an Ort und Stelle
erfahren, besteht äußerste Gefahr, daß auch die unter der Erde
geborgenen Vorräte , Benzol, Benzin , Petroleum ufw. dem
Brand zum Opfer fallen werden, so daß mit noch weiteren hef¬
tigen Explosionen zu rechnen ist. Aus diesem Grunde hat die
Sicherheitspolizei sofokl die ganze Umgebung hermetisch abge¬
sperrt. Die Feuerwehr war kurz nach Ausbruch des Feuers
zur Stelle . Es scheint jedoch, daß sie gegenüber dem außer¬
ordentlich rasch um sich greifenden Feuer machtlos sein wird.
Wie wir bis jetzt erfahren konnten, soll die Katastrophe dadurch
verursacht worden sein, daß durch die Unvorsichtigkeit eines
Arbeiters ein brennender Zigarettenrest in einen Oelbehälter
fiel. Genaue Einzelheiten konnten bis jetzt noch nicht ermittelt
werden. Menschenleben sind bisher nicht zu beklagen.

Literarisches.
Welt-

rvlaisch-

Jeder alte Stroh - ««d Kilzh«t wird wie «e« «« gearbeitetUvlksbrik Lotterer L O.oi-novie/,
WM" Pforzheim , Westliche 288.

Annahmestelle : Pforzheim , GlauNtr, Schloßberg 4.
Höfe« , Dettling.
Wildbad Walter Fischer, König-Karlstraße.

Die Württemberg . Regimenter im
krieg  1314—1918. Herausgegeben von General H.
len . Band XXIII : Das S. württ . Feldarttllerie -Regimeüt
Nr. 49 im Weltkrieg 1914 18. Bearbeitet von Eduard Zim-
merle, Major a. D ., im Kriege Abteilungskommandenr im
Regiment. Mit 75 Abbildungen, 5 Uebersichts- und 14 Ge-
fechtsskiMN. 156 Seiten Großoktav. In Halbleinen geb. Mk.85.—. Ehr . Besser A.G., Verlagsbuchhandlung in Stuttgart.

Die Geschichte des Feldartillerie -Regimertts Nr . 49. das
häufig auf besonders breit ausgedehnter Front und in Teile
bis zu einzelnen Geschützen aufgelöst kämpfte, wird bei jedemKriegsteilnehmer wertvollste Erinnerungen wachrufen. Die
einzelnen Batterien , teilweise auch Züge und Geschütze, werden
in ihrer besonderen Tätigkeit geschildert. Dadurch mögen
einzelne Abschnitte für Len Nichtbeteiligten etwas trocken an¬
sprechen. Dafür sind aber die Ansprüche an Genauigkeit der
Aufzeichnungen in Text und vor allem auch in Skizzen sehr;
hochgestellt worden, >was die enge Zugehörigkeit des Verfassers
zum «Feldregiment vom Anfang bis zum Ende des Krieges er¬
möglichte. Möge das Buch nicht nur bei Len Regimentsange¬
hörigen warme Ausnahme finden, sondern auch von jedem Ar¬
tilleristen gelesen werden!

Zu gleichen Preisen zu beziehen durch die C. Meeh'sche
Buchhandlung (Inh . D. Strom ). Neuenbürg a. Enz.

Wochenplauderei.
Grausam , tückisch, hart wie Shhlock, — Zeigt fick auch Herr

Poincare , — Der sich weidet teuflisch-lüstern — An oes Schuld¬
ners Not und Weh. — Gleich dem Shylock. so besteht auch —
Dieser Schuft auf seinem Schein — — Ach, wo bleibt „der weise
Daniel ", — Der auch ihn legt gründlich rein !? - Alle Kell¬
ner, alle „Ober" — Streiken jetzt am Pleißestrand , — Wollen
auch zur Leipziger Messe — Noch nicht rühren ihre Hand. —
Ist -die Not im Deutschen Reiche — Immer noch nicht arg ge¬nug? — Werden denn die deutschen Brüder , — Deutschen Zän¬
ker, niemals klug? - War Las früher eine Freude , — Kam
ein Kindlein auf die Welt ! — Lang zuvor war alles Nötige —
Auf das beste schon-bestellt; — Reichlich gab es Wäschestück, —
Prächtig war das kleine Bett , — Wunderhübsch der Kinder¬
wagen. — Alles ordentlich und nett . — Heute gibt es Sorg
und Schrecken, — Steht in Aussicht Storchbesuch! — Ach, der
Säugling schon muß leiden — Unter dieser Zeiten Fluch! —
Unerschwinglich sind die Windeln , — Ist die Wäsche, Bettzeug,
Drilch! — Und wie schwer ist zu beschaffen— Für Las Baby
gute Milch ! — Da -die Bettstatt gar fo teuer — Werden viele
Knirpse jetzt, — Wie dereinst der kleine Moses, — In den Bin¬
senkorb gesetzt. — Selbst ein schlichter Kinderwagen — Kostet
ein Vermögen heut — Schwer belastet Kindersegen — Jetzt die
jungen Eheleut. — Wdn.

Die größte Auswahl inMdkMIW,MW-SWlMW
in einfach bis hochfein.

Kinvermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

koke Lerrenuerstrasss null Ilnnmstrasse.



Vieh -Verkauf.
Wir habe«

von Montag morgen8 Uhr ab
Im GasthausM .Lchsea" in LksLs »

einen schönen Transport

Vieh,
worunter zwei ritt-

fähige Zuchtfarren, Kälberkühe,
Milchkühe, trächtige Kühe,

trächtige Zuchtkalbinneu, sowie
schönes Jungvieh

zum Verkauf und laden Liebhaber freundl . ein

Rabats mb Kerthalb Wmagarbt.

Vieh -Verkauf.
--HNAm nächste»

Montag, den 21. Anguß,"
von morgens 10 Uhr ab,

habe ich in meiner Stallung

im Gasthausz.»Traube" iu Altensteig
tiar größt Auswahl erstklaff.,
hchtrWg.Kalbillnen.langer

gewähnter Milchkühe mb Kälberkühe
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet.

Max ZürnSorfcr,
Rexkngen.

Spezial -Geschäft
in Reisetaschen , Korbmöbeln , Korbware « , Liegestühlen,
Kinderwagen , Schirmen , Stöcken , Pfeifen , sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfeifen , Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer , Drechsler, Kerrexolb,
Masterstruste 7.

HrLm .stGrlLS .ss
allerbester krieäeu»

xvnrs , vsiolt und in Spunckenkorm angetkrtirrt , und ist
in DslikutsssKssolläktsn , Lolonial wLrsnkktnlllunKvn
und Loosumvsrsinvn 2 U Kaden.

UsLkvömrivI » Karl,

Kaufe
Gal», Plast», Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.

A«-«st« etsch. Pfrrzhew,
Edelutttallhandlg -, Enzstr . SS,

relef » « » « « 8.

Schömberg
O/A . Neuenbürg.

Zwei

Schreiner
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Mech . Bau - u . Möbelschreinerei
Kübler

» » « » » » » » » » » » » » » » » » »

lls!
Vorrüßlietl Mßmeiltkts

v3Mpf6k-
speziell III . XInsss , n » ok

^uslrünkte kostenlos
durek deren Vertreter

Obr. 5 ekmiä L 5 otin,
HVNLVall , Vernrul 85.

üusekeste VrlediguoA
von LekitksplLtren uuk
telegr . ^VeZe.

Neuenbürg.

Aa>«i>Vmaaf
gebe.«. »euer Makel

Willi Molitor,
Rathausstraße 131.

Tüchtige
Herrenal b.

XSchin

Cement , Kalk,
Falzziegel , Biberschwänze,
Steinzeng -u .Cementröhren.

Glasziegel , Dachpappe,
Falzbaupappe , Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden - und Wand -Beläge

gegen hohen Lohn und sehr
gute Behandlung für sofort
oder 1 . September nach Mann¬
heim gesucht.

Zu erfragen im
Hotel « ull.

Gesundes

Mädchen,

in Naggonladungen ab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen.

MlhLlm Xrautz,
Baumaterialien , Wildbad.

MMW>
3«ftlMM

für Haus nur
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saite « usw . emp-
iehlt in reichster  Auswahl

Mrrfik-Haus Crrrth,
Großhandel und Einzelverkaut
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke .)

fleißig , erfahr , in allen HauS
arb ., das etwas kochen und
nähen kann , für guten , kleinen
Haushalt ( 2 Pers .) sofort ge¬
sucht.

Weckherliu , Stnttgart,
Calwer - Straße 15 , 1.

Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern , für
unsere Maschinenfabrik gesucht.
Kost und Wohnung im Hause.

E . Belfer Söhne,
Oettsheim bei Mühlacker.

Vrot Wird billiger
und besser durch Selbstbacken.
Wer keinen Backofen hat oder
nur einen alten „Holzfresser"
verlange sofort Drucksachen
umsonst über die besten spar¬
samsten Hausbacköfen , sowie
Koch - Backherde zum Kochen,
Braten , Brotbacken , Dörren
etc . in lackiert oder weiß
emailliert und fein vernickelt,
von der ersten und größten
Spezialfabrik ( auch f . Räucher¬
schränke ) .
Auto « W «ber , Ettlingen,

Fabriklager am Bahnhof.

Calmbach.

zu kaufe « gesucht.
In Calmbach wird

ein schön geleg . Grund¬
stück gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht.

Gefl . Angebote unter
Nr . 6543 an die Ge-

schäftsftelled . „ Enztäler"
erbeten.

Bezugspreis:

SiertdMlichm Neuen!Durch d-.e

^ Orts ' und Ober --,
«« lehr , sowie im sonst
°MMch -n V -r-ehr ^ S

M Poflbestellgeld.
»n Fällen von höherer
L besteh, kein Ansp
auf Lieferung der Zest
der aus RäckerstatMug

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in N-uen>
außerdem die Ausir

jederzeit entgegen.

1 r ^ i -

6l - Q VLlsssn!

Girokonto Nr 24 bei
V.A..Spark°sse Neuen!

Ich nehme wieder täglich gute l u f t getrocknete
Oelsaaten jeder Art zum Schlagen an . Ganz be¬
sonders mache ich auf mein rühmlichst bekanntes

raffiniertes SpeiserepM

1

aufmerksam , dem nach dem seitherigen Verfahren
bekanntlich der herbe Beigeschmack dauernd und voll¬
kommen genommen ist.

Neben einer guten Ausbeute sichere ich bei
mäßiger Berechnung ein erstklassiges und bis ans
den letzten Tropfen klares Oel zu.

Ebenso auch kaufe ich wieder guten luftge¬
trockneten Reps u « d Lein in großen und kleinen
Posten zu höchsten Tagespreisen.

RselLLQ , Aagolä,
I '« ri »8prvvl »« r LSI . H » uptb » ItiiN <>k.

Vsî LukZlvIl» in ttê enaib:
SalamanSer-

SliLkel
in Rahmen - Ware für Damen und
Herren , in Kinder - Stiefel«
in schwarz und braun , in Ar » _
beiter - und Aeldftiefel « , beste Württemberg. Fabrikat!.
Hausschuhe , Sandale « , Reifefchuhe , Lasting - «»>
weih Leiueu Artikel , Pantoffeln , FilzschuaAenfties .1

empfiehlt in reicher Auswahl
II v rin » i » i » Lvlt « ,

Lage,
Durch großen und rechtzeitigen Einkauf bin ich in

Fahrrad -Bereifungen
billig abzugeben.

Eugen Müller, Bittenfeld,
Telefon Nr . 18,

Fahrrad -, Nähmaschinen - und Kinderwagens

Niederlage : Karl Kaiser , Enzklösterle,

^6Äl6r
D i 'vr 'rv4M/.

, ' t ' i ttlrjnn

Wir suche « z « kaufe « große Posten (nur Waggon-
adungen)

WrennhoLz
(Prügel , Scheiter oder Stockholz ) für Bäckereien.

Angebote , einschließlich Einladegebühren an der Versand-
tation , erbittet

BNtt-Zuttal-Ei«ka«sstetlsfseuslhasl Bade« i«Pforzheim,
vahuhofflr . 12 . Tel . 11S1.

Rochr» vvttkllhoste» Preist« offeriere:
Anm-Ltoße, HoseOeiftt,

Marengo , Tuchf.HochzeilMiA
KoWstüsse. Ehevisls. GMKiue,

schwarz u « d farbig,

Malltelstosse.-r.Hoseszkllze.M <iA
sowie siiwllicht MerDsse.

V . Liobtzleller , Koikllsol
i»

Stwipr Illsaiaa« ü M M

M 194.

Stuttgart , 19 . 3
singen Newyorker 8
Berlin bis auf OM!
jetzt 1333,35 Mark l
rechnete er sich nach
Mark . Er ist also i
stiegen. Diese wilde
Gefahr für Deutsch!
kr Mtschm Mark
Zusammenbruch nach

Karlsruhe, 19. !
Verordneten , in Her
rate , findet nach An,
Sonntag , den 19 . N
Kreisversammlungsv

Berlin, 19. Au!
herrscht angesichts d
kommission ein durc
vms . — Der früher^
Georg , der Referent
hat die schriftliche
Ministerium verlang
auf dem Boden der
nete und jetzige Che!
tung " , Professor Di
zirksvorstands für 8
Partei ausgeschlossei
Oberbarnim teilt de
ist seit Freitag auf '
Ferner wird auf 2 t
arbeitet . Technische
los funktioniert . U
«ersuch der Kommu
interessieren , ist gesc

Ein Rechtsertigr
München, 19. !

das Organ der Reg
anderthalb Spalten
Reich" und sucht di
Weit über die ga
Das Regierungsorg
gimzung der verschi
in Berlin erfolgt ft
Kraft bleibe , denn i
Mer der Vorausse
Leim Schutzgesetz u
dann würden die fr
erkannt , wenn der '
Hoheitsrechte der Lc
Msgesprochen sei.
von, Laß durch die
Wendigkeit der Link
schen Drucks die Rc
allcrnachdrücklichsten
auch die Autorität
gicrung für das gm
halten Werden . Ek
Mißtrauens , fort !«
Reich würden die '
Reichsregierung gle
bedenklichsten Gleim
len liefern . Die b
niemals den Boder
Die Linien ihrer P
ben. Sie habe dm
Erfolge gehabt , die
Seite verkannt wer
offiziöse Aufsatz mi
nungen und Hundi
bayerische Regierur
Volksstimmung Au

In al
Gebiet der
elsäßischen
nach Aula
Worte es
Pfalz daul
von der bl
erhebt sich
neuzeitlich
Kanalisati
für Auto-
ternehmer

kolonie

besuchten
werdens
Preise g
einheimi
der weit
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